
TIrotzdem wurde 1in den VELrSHANSCHEIN tast sechs Jahrzehnten 1MmM Gespräch
zwischen Juden und Christen Grofßes bewegt. Vieles mu{ aber A4US heutiger
Sıcht als selbstverständlich erkannt werden un: 1St eın Grund, 1in Selbstzu-
triedenheit vertallen. Sowohl 1n der Theorie als auch 1n der Praxıs o1bt
och genügend Pendenzen. Man mu{fß sıch ernNneut VO}r Augen halten,
W as schon die bıblischen Schriften verkündet haben der W1e€ sıch Jules
Isaac die „Lehre der Verachtung“ engagıert hat.?! Man mu{fß sıch auch
vergegenwärtıigen, wıeweılt die Umsetzung des 88 Vatikanıschen Konzıils
tortgeschritten bzw. S1e stehengeblieben der Sal zurückgefallen 1St
Di1e oroßen Schritte der Vergangenheit MI1t ihrer nachhaltigen un: einst
überwältigenden Bedeutung dürten nıcht D WAB! tühren, da{fß die Schritte, die
darauf tolgen mülsten, auf sıch warten lassen der Sanz unterlassen werden.
Der Weg des Dialogs 1St ein gemeınsames Unterfangen. Daher 1St CS 1NICT-

lafßlich, da{fß die Dialogpartner selbstkritisch bisherige Haltungen überprü-
fen un auch bereit siınd, VO  - iıhnen Abstand nehmen.

21) Vgl Dıie 18 Thesen VO  - Jules Isaac aus „Jesus el Israel“, FrRu 1949/1950(Nrr.

Didaktisches aos der es Im Griff?
Erziehung nach und uber Auschwitz

Wılhelm Schwendemann“*

Kaum eıne chrift 1n Jüngerer Zeıt hat eine derartıge Wırkung autf die Leh-
rerschaft gezeıtigt Ww1e€e der Aprıil 1966 VO Theodor Adorno 1mM
Hessischen Rundfunk gehaltene Vortrag „Erziehung ach Auschwitz“.
Adorno tormulierte darın seinen kategorischen Imperatıv:

Wıilhelm Schwendemann 1st Prof. für Evangelısche Theologıe, Religions- un! Schulpädago-
gik der Evangelıschen Fachhochschule Freiburg/Br.
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„Die Forderung, da{fß Auschwitz nıcht och einmal sel,; 1ST die allererste
Erziehung. S1e geht sehr jeglicher anderen9 da{fß ıch weder glaube,
s1e begründen mussen och sollen Ich annn nıcht verstehen, dafß I1a

mIt ıhr bıs heute wen1g sıch abgegeben hat Sıe begründen hätte
Ungeheuerliches angesichts des Ungeheuerlichen, das sıch ZULrug. Dafiß I1a  —

aber die Forderung, und W as sS1e Fragen aufwirft, wen1g sıch bewuft
macht, Zeint da{ß das Ungeheuerliche nıcht 1n die Menschen eingedrungen
ISt, 5>ymptom dessen, da{fß die Möglichkeit der Wiıederholung, W as den Be-
wufißhtseins- und Unbewuftseinsstand der Menschen anlangt, tortbesteht.
Jede Debatte ber Erziehungsideale 1St nıchtig un gleichgültig diesem e1-
NC gegenüber, da{ß Auschwitz nıcht sıch wıederhole. Es WAar die Barbareı,

die alle Erziehung geht. Man spricht VO rohenden Rückfall 1n die
Barbarelı. ber droht nıicht, sondern Auschwitz WAar C Barbarei esteht
fOrt. solange die Bedingungen, dıe jenen Rückfall zeitigten, wesentlich fort-
dauern. c6 1

Aus diesem oft zıtlerten Anfangssatz spricht der Pädagoge, der die Dıa-
lektik der Aufklärung ınnerhalb des Zıvilısationsprozesses weılß Adornos
Imperatıv zielt auf eıne gesellschaftliche Erziehung, „die ein veist1ges, kazl:
turelles und gesellschaftliches Klima schafft, das eiıne Wiıederholung nıcht
zuläßt, eın Klıma also, 1in dem die Motive, die dem Grauen geführt haben,

ceinıgermaßen bewufßt werden

TeENZEN der Erziehung
200 Jahre ach Immanuel Kant retormuliert Adorno für dle Pädagogik

dem Eindruck des Völkermords die Wendung aufs lernende Subjekt
in seiner Autonomıie un mıt seıner Kraft AT Reflexion und damıt ZUur

Selbstbestimmung. An der nationalsozialistischen Pädagogik und ıhrem
gewalttätigen Menschenbild kritisıert Adorno „Das gepriesene Hart-Seın,

dem da erzogen werden soll, bedeutet Gleichgültigkeıit den
Schmerz schlechthin. Dabej erd 7wischen dem eigenen und dem anderer
Sal nıcht einmal sehr test unterschieden. Wer art 1St sich, der e_

kauft sıch das Recht, art auch andere se1n, un rächt sich für den

Theodor Adorno, Gesammelte Schriften, hg VO  . Rolt Tiedemann, Frankfurt/M 1986,
Band 10/2: 674-690; als dıgitale ersion directmedia Publishing Berlıin.
Adorno Anm 1), 6/7
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Schmerz, dessen Kegungen nıcht zeigen durtte Mıt anderen Worten:
Erziehung müfte Ernst machen MIt einem Gedanken, da{fß I11all die
Angst nıcht verdrängen soll Wenn Angst nıcht verdrängt wiırd, WE 88A0

sıch ZESTALLET, real 1e] Angst haben, W1e diese Realıtät Angst verdient,
ann wiırd gerade adurch wahrscheinlich doch manches VO dem zerstore-
riıschen Effekt der unbewufsten und verschobenen Angst verschwıinden.“
Daraus dıe Mahnung dıie Pädagogık: keıinen Preıs Methoden, die der
Nazı-Pädagogik entsprechen der MmMI1t ıhr verwandt sind, 1mM Unterricht
zuwenden. Man würde sıch dem gleichen instrumentalısıerenden Bewufst-
seın ausliefern, das FEL autklären1l ‚Aller polıtischer Unterricht endlich
sollte zentriert se1n darın, da Auschwitz sıch nıcht wıiederhole. Krı-
tisch behandeln ware, Ur eın Modell geben, eın respektabler
Begriff W1€e der der Staatsraison: ındem Ianl das Recht des Staates ber das
seıner Angehörigen stellt, 1ST das Grauen potentiell schon gesetzt.
Adornos Forderung avancıerte in der Folgezeıit ZABE normatıven Bezugs-
punkt eıner Pädagogık, die War das Zıel der Prävention markıerte, gleich-
zeıt1g aber IU das polıtisch korrekte Bewulfstsein formıierte, weıl die g-
sellschaftlıchen, ökonomischen un: polıtischen Probleme, die MmMI1t der
Behandlung des Nationalsoz1ialiısmus 1m Unterricht einhergehen, individu-
alısıert un: 1n einem defizıtären Menschenbild wurden, dem
terrichtlich-aufklärend beizukommen ware.? Das och nıcht durch die
Moderne gebrochene Ideal Kants schwıingt hıerbeli mMIt „Der Mensch annn
1Ur Mensch werden durch Erziehung. Es 1STt entzückend, sıch ZU-

stellen, da{fß die menschliche Natur ımmer besser durch Erziehung werde
entwickelt werden, un dafß INan diese [die menschliche Natur| 1n eıne
orm bringen kann, die der Menschheit ANSCINCSSCH ist.“®
Der Optimısmus Kants WITF: d freilich VO Adorno nıcht geteılt, weıl Ausch-
wıtz für ıh das Scheitern der Autfklärung darstellt, enn seıner Meınung
ach S11 1m Zıvilisationsprozeiß selbst dıe Barbarei angelegt. och UNaNSC-
nehmer wiırd dıie Frage, ob die Moderne nıcht die Rationalıitätsstruk-

Adorno Anm ; 6872
Adorno Anm D 690
Wolfgang Meseth, Theodor Adornos „Erziehung nach Auschwitz“. Fın pädagogisches
Programm un:! seine Wırkung, 1n Bernd Fechler/Gottftfried Köfsler/Till Lieberz-Groß
(He.); Erziehung nach Auschwitz“ IN der multikulturellen Gesellschaft, Weinheim/Mün-
chen, Juventa ZW0L, 19-30
Immanuel Kant, Schriften zur Anthropologie, Geschichtsphilosophie, Politik UN Pädagogik,

überprüfter Nachdr. Ausg Darmstadt, Darmstadt 1966:; 699
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entwickelt habe, die den Holocaust erst ermöglıcht haben. Dann
ann S 1m Unterricht ber den Nationalsoz1ialismus NS) nıcht mehr allein
darum gehen, Bescheid wıssen, sondern auch darum, den Zusammen-
hang zwischen den Ideen der Moderne un: dem aufzuweisen, worın
sıch die zerstörerıische Logik ze1gt, dıie Welt ach eiınem scheinbar besseren
Prinzıp einrichten können, W1€e Ianl sS1e SCIN hätte.
Die Rezeption des Vortrags VO  a Adorno zeıgt die Gefahr derselben auf
Auschwitz wiırd auf ein Erziehungsproblem reduziert un: somıt iInstru-
mentalisiert, ındem CS für pädagogisches Handeln vereinnahmt wiırd.8
Adorno dagegen macht auf die renzen der Erziehung angesichts VO

Auschwitz autmerksam un: darauf, da{fß das pädagogische Dılemma AA
halten werden mu{

Gefahr der Mythologisierung
Immer wıeder erd beklagt, da{f der herkömmliche Schulunterricht ber
Holocaust, NS un: Antısemıitismus häufig se1ın Ziel verfehle, prophylakti-
sche Lernetffekte bewirken. Statt dessen sınd Kommunikationsstörungen
und Lernblockaden wahrnehmbar, die unfreiwillig Vorurteilen? der
Überlegenheitsillusionen führen können.! Ferner annn Unterricht a7
beitragen, das Interesse schüren, der eiınem „sekun-
dären Antısemitismus  <C11 führen, „einem Antısemitismus nıcht 9 SOIl-

ern Auschwitz“!2. Manche Schüler UunN Lehrer reagıeren ablehnend

Zygmunt Baumann 1! Harald Welzer (Hz)), Auf den rümmMern der Geschichte. Dis-
kord, Tübingen 1999
Meseth Anm S
Hans-Dıieter Önıg (Hg.); Sozialpsychologıe des Rechtsextremismus;, Suhrkamp, Frank-
furt/M. 1998

10) Vgl Konrad Brendlér, Dıie NS-Geschichte als Soztalısationsfaktor UN Identitätsballast der
Enkelgeneration, 1n Dan Bar-On/Konrad Brendler/Paul Hare (Hg.), „Da ıst eLwWAas ha-
pulttgegangen den Wurzelnturen entwickelt habe, die den Holocaust erst ermöglicht haben.” Dann  kann es im Unterricht über den Nationalsozialismus (NS) nicht mehr allein  darum gehen, Bescheid zu wissen, sondern auch darum, den Zusammen-  hang zwischen den Ideen der Moderne und dem NS aufzuweisen, worin  sich die zerstörerische Logik zeigt, die Welt nach einem scheinbar besseren  Prinzip so einrichten zu können, wie man sie gern hätte.  Die Rezeption des Vortrags von Adorno zeigt die Gefahr derselben auf:  Auschwitz wird auf ein Erziehungsproblem reduziert und somit instru-  mentalisiert, indem es für pädagogisches Handeln vereinnahmt wird.®  Adorno dagegen macht auf die Grenzen der Erziehung angesichts von  Auschwitz aufmerksam und darauf, daß das pädagogische Dilemma ausge-  halten werden muß.  Gefahr der Mythologisierung  Immer wieder wird beklagt, daß der herkömmliche Schulunterricht über  Holocaust, NS und Antisemitismus häufig sein Ziel verfehle, prophylakti-  sche Lerneffekte zu bewirken. Statt dessen sınd Kommunikationsstörungen  und Lernblockaden wahrnehmbar, die unfreiwillig zu Vorurteilen’ oder zu  Überlegenheitsillusionen führen können.'® Ferner kann Unterricht dazu  beitragen, das Interesse am NS zu schüren, oder sogar zu einem „sekun-  dären Antisemitismus“! führen, „einem Antisemitismus nicht trotz, son-  dern wegen Auschwitz“*, Manche Schüler und Lehrer reagieren ablehnend  7) Zygmunt Baumann in: Harald Welzer (Hg.), Auf den Trümmern der Geschichte. Ed. Dis-  kord, Tübingen 1999.  8) Meseth (Anm. 5), 27.  9) Hans-Dieter König (Hg.), Sozialpsychologie des Rechtsextremismus, Suhrkamp, Frank-  furt/M. 1998.  10) Vgl. Konrad Brendler, Die NS-Geschichte als Sozialisationsfaktor und Identitätsballast der  Enkelgeneration, in: Dan Bar-On/Konrad Brendler/Paul A. Hare (Hg.), „Da ist etwas ka-  puttgegangen an den Wurzeln ...“, Campus, Frankfurt/M. 1997, 53-104.  Konrad Brendler/Günter Rexilius (Hg.), Drei Generationen im Schatten der NS-Vergan-  genheit, Bergische Universität Wuppertal 1991.  11) Vgl. Georg Wagensommer, Den anderen wahrnehmen, in: Im Gespräch, Hefte der Martin  Buber-Gesellschaft, Nr. 4, 2002, 67-71.  12) Werner Bergmann/Rainer Erb, Antisemitismus in der Bundesrepublik Deutschland: Ergeb-  nisse der empirischen Forschung von 1946-1989, Leske u. Budrich, Opladen1991, 215.  FrRu NF 3/2005  199Campus, Frankturt/M. 99
Konrad Brendler/Günter Rexılius (He.), Dreı (GJenerationen ım Schatten der NS$- Vergan-
genheitt, Bergische Universıität Wuppertal 1991

11) Vgl eorg Wagensommer, Den anderen wahrnehmen, 1n Im Gespräch, Hefte der Martın
Buber-Gesellschaft, Nr. 4, 2002, 67741

12) Werner Bergmann/Rainer Erb, Antısemit1ismus ın der Bundesrepublik Deutschland: Ergeb-
nNısse der embirischen Forschung “on Leske Budrich, Opladen1991, 215
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MI1t einem ‚16 an 6S nıcht mehr hören!‘ 9 WEeNN sS1€e auf un den ord
den europäischen Juden angesprochen werden.! Und 1n der Tat scheint

se1n, da{ die NS-Zeıt, se1it S1Ee fester Bestandteil des Lehrplans 1St, als
Unterrichtsthema zunehmend abgelehnt wiırd 14

Aktuelle Studien belegen, da{f dıe natiıonalsozialistische Vergangenheıt en
hıstorisches Ereignı1s SE das Junge Menschen lediglich als Gegenstand elines
archivarıschen Interesses tangıert. 7Zu lernen ware ber die Motiıve
tionalsozıalistischer Täterinnen un Täter, W 4S ogrundsätzlıch bedeutet, da{ß
Informationswissen mMI1t Emotionen verbunden sind, die, WECeNN nıcht 1mM
Sınne Adornos aufgeklärt, schnell Irrationalıtät un: Schuldgefühlen
führen könnten.
Der Unterricht ber dart elinerseıts nıcht FA Entsolidarisierung mıiıt den
Opfern un Z Solidarısierung mıt den Tätern der NS-Gewaltherrschaft
führen Andererseits mu{ der Unterricht Lehrende un: Schüler 1aber auch
sens1ıbel machen für die menschlichen Abgründe, die offengelegt werden.
Zudem sollten antısemiıtische Stereotypen und Vorurteıle bearbeitet WEeI-

den, da{ß CS nıcht eınem Antısemitismus Auschwitz der kon-
traproduktivem Unterricht kommt. ber 1St die Ermordung VO Miıllionen
Menschen überhaupt eın Unterrichtsgegenstand? Wıe sınd die historischen
Tatsachen des Nationalsozialismus unterrichten?
In eıner MHASCLEG Interviewreıihen 1mM Rahmen des Forschungsprojektes
der Evangelischen Fachhochschule Freiburg"® W ar das emotional-kogniıtive
Vorwissen ber Natıonalsoz1ialismus seltens der Schüler/Schülerinnen AT

der Behandlung des 'Themas Nationalsozialıismus 1mM Unterricht entschei-
dend In einem zweıten Schritt haben WIr das Woher dieses 1ssens 1-
sucht (Schule, Famaılıie, eer Group, Medien). Dabe] wurde der BegriffN
tionalsozialismus nıcht umschrıeben, sondern bewufßt offen gebraucht,
den Befragten Spielraum für ihre Antworten geben. Auffällig WTr dabei
dıe Reduzierung des Nationalsozialiısmus auf die Person Hıtlers, der mehr
der wenıger als eINZ1IY Verantwortlicher betrachtet wurde. Dieser Jugendli-
che Hıtlerzentrismus entspricht eıner mythologisiıerenden Weltsicht. Er
produziert, sotern nıcht aufgearbeitet wIird, nationalsozialıistisches Den-

13) Ido Abram/Matthias Heyl;, Thema Holocaust: Eın Buch für die Schule, Rowohlt, Reinbek
be] Hamburg 1996 61

14) Vgl Klaus Schönberger (Hg)) Gedenkinflation, Schlufßstrich oder Veränderung® Podiums-
diskussion, 1n Geschichtswerkstatt (1997):

15) Wıilhelm Schwendemann/Stephan Marks, Unterrichtsthema „ Natıonalsozialismus“ ın einer
Hauptschule. Ergebnisse einer Pilotstudie, 11 Im Gespräch (Anm 1D Nr. 3 627
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ken Hıtler als VO der Vorsehung bestimmten Führer un Verkörpe-
rung des Natıionalsoz1ialısmus. Die Befragten zeichneten einerseıts ein NCSA-
t1ves Biıld der Person (grausam), andererseıts bezeichneten S1E ıhn als intellı-
gent Böse un ZuL 1elten sıch die Balance, wobe!l diese ambivalente
Mischung eine latent wahrnehmbare Faszınatıon auszuuüben schien. Die
Mischung A4US Faszınatıon, Trauer, Ekel, Hafs, Schuldgefühlen, Irrationalıtät
un Mythologisierung Hıiıtlers un anderer Nationalsozialisten zeıgt sıch
1m Unterricht oft dann, WEeNnNn ein Fılm „über Hıtler“ gezeıgt wırd Dabe]l
werden NS-Aufnahmen verwendet, die die NS-Propaganda tilmisch
SELZECI Wenn CS der NS-Propaganda gelungen ISt; Miıllionen Menschen
faszınıeren, WwW1€ können dieselben Filme 1M Unterricht eingesetzt werden,
hne da{fß sıch Ühnliche faszınıerende Wırkungen ergeben?
In eiıner zweıten Befragung ach Abschlufß des Projektes W ar die Tendenz
wahrnehmbar, die Mythologisierung Hıtlers och verstärken, weıl
1in der Auswertung der gezeıgten Filme die Emotionalisierung der Schüler
un Schülerinnen nıcht thematisıert wurde. In einer Art unbewulfiten ( 36-
genreaktion reagıerte die Lehrkraft auf dıe emotionale Ambivalenz 1m Un-
terricht mıiıt eınem och größeren Input Inftormationswissen. Der Lehrer

einen größeren UOutput des entsprechenden Wıssens, W as aber
aufgrund der Mythologisierungen scheitern mußte. Die beobachtbare Re-
aktıon WAar eıne kommuniıkatıve Blockade un: emotionale Irrıtation.
Eın zweıtes unterrichtliches Beispiel 4US der Literatur deckt sıch weıtge-
hend mıiıt unNnseTrTenN Beobachtungen un Ergebnissen: Eıne UÜberlebende des
Holocaust erzählt VOT eıner Klasse VO ıhrer Deportatıon ach Ausch-
WItZ, aber auch davon, W1e€e selbst extiremsten Bedingungen Menschen
och ıhre Menschlichkeit bewahren konnten. An den Fragen der Schüler
erd deutlich, w1e€e intens1ıv S1e siıch MIt dem Vortrag der Zeıtzeugin eschäf-
tigen. Jedoch die Lehrerin reagıert belehrend, moralisıerend un skeptisch
auf die Schüleräußerungen un: spricht ıhren Schülern indıirekt die Betfähi-
gung couragıertem Handeln ab FEinzelne Schüler reaglıeren auf diese
Kränkung. Di1e Schulstunde scheıtert, weı] die Lehrerin ıhre eigenen
Schuldgefühle auf die Jugendlichen verschiebt.‘!
Die Erfahrungen VO Schuld, Versagen, Traumatısıerung der ersten (zenera-
t1on, ob Täter, Mitläuter der Opfer, sınd für die Nachfolgenden nıcht mehr
hinreichend Lransparent. Diese nehmen die Verteidigungsmechanısmen der

16) Vgl Könıg Anm 2 KT
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Täter wahr, errichten aber ıhrerseıits eıne Mauer. In beiden Beispielen WCI-

den die Emotionen angesichts der Konfrontation MmMI1t Auschwitz nıcht
wahrgenommen. Im ersten Fall kommt CS auf seıten der Schüler

eıner Mythisierung Hıtlers Im Zzweıten Beispiel werden die Schüler auf-
gefordert, aut Emotionen verzıchten.

Ambivalentes Rezeptionsverhalten
Di1ie Konsequenzen Aaus den genannten Beispielen liegen aut der Hand
Wenn der Unterricht sıch auf blofße Vermittlung VO Fakten beschränkt,
lernen dıie Schüler wen1g der d nıchts. Die Fakten des Holocaust un:
erlangen RE BER ABELE) Bedeutung, WenNnn die Eriınnerung nıcht 1n der Vergangen-
e1ıt stehen bleibt, sondern gegenwaärtıge soz1ale, polıitische und auch C1I110-

tionale Perspektiven aufnımmt.! Die Aufgabe des Unterrichts esteht annn
VOT allem darın, Jugendliche unterstutzen, Informationen ber den
un: den Holocaust autzunehmen un: auch gefühlsmäfßıig verarbeıten,
eıgene Fragestellungen entwickeln un diese auch durchzuarbeiten. Die
Frage, W asSs A4US dem Holocaust lernen sel,; vertehlt bereıits diese Intention,
weıl S1e den Holocaust für eiıgene pädagogische Fragestellungen instrumen-
talisıert.
In eıner Studie VO  - deutschen un israelıschen Wissenschaftlern Z Re-
zeptionsverhalten VO  - deutschen und ısraelıschen Jugendlichen wurde test-
gestellt, da{ß deutsche Jugendliche ein deutlich geringeres Faktenwissen ha-
ben, obwohl die Beschäftigung MIT un: Schoa 1n den Lehrplänen aller
Schularten un: 1n allen Bundesländern vorgegeben 1ST. uch wüßten eut-
sche Jugendliche sehr wen1g ber tamıliale Verstrickungen 1in den NS, hät-
en eın wesentlich oberflächlicheres Bild VO der Bedeutung des un
zeıgten geringere emotionale Reaktionen 1mM Kontakt mMI1t Medien ber den
Holocaust. Untersuchungsergebnisse lassen die Vermutung Z „dafß eıne
konstruktive, persönlichkeitsbildende Auseinandersetzung mıt der NS-
Geschichte 1n Famaiuılie und Schule LLUT selten Selingt‘ . Aber die Ergebnisse
sınd doppeldeutig. In der Aneıgnung der NS-Geschichte lassen sıch füntf
Reaktionstormen unterscheiden:

17 Bar-On Anm (KOHE 1
18) Vgl Brendler Anm 10),
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Heftige Abwehr der Schatten UN Konsequenzen AUS der Geschichte:
Jugendliche mMI1t diesem Rezeptionsverhalten versuchen, Teıle der NS-GEe*
schichte verharmlosen, verleugnen, ungeschehen machen. Den
verbrecherischen Seliten der Epoche erd miıt Wıderstand begegnet, dıe be-
lastenden Facetten derealisıert. Gegen vordergründige Aufgeklärtheıt un
Interesse der Geschichte stehen narzıßtische Kränkungen un aufge-
STAautfe Gefühle.? Sprache un: Verhaltensweisen reproduzieren Nazı-Be-
orifflichkeiten un: Haltungen un: markieren unterschwellige Sympathien
für rechtsradikale Leitfiguren, dıe durch relatıvierende Vergleiche entlastet
werden. Jugendliche MI1t diesem Rezeptionsverhalten verfügen War ber
die Kenntnıiıs vieler Fakten, das Wıssen den Völkermord 1St dagegen eher
margınal. Eindrücke des TAauens sınd ZW aar vorhanden, aum aber Einsıch-
ten in die Schuldverstrickung der Bevölkerung un deswegen auch keine
moraliısche Sensibilisierung durch Schuldeinsicht. Emotional lassen sıch
Tendenzen der Faszınatiıon VO Macht un Ohnmacht teststellen. Di1e ıden-
titätsstiftende Balance des eigenen Selbstbewufitseins wırd durch Herabset-
ZUNg VO gesellschaftlichen Mıiınderheiten erreicht.

2) Verdrängung un Rationalısierungpersönlicher Betroffenheıit:
Erinnerungsanlässen un: Informationen Z NS-Zeıt wırd eher ausgew1-
chen un CS ASt sich eın empathischer Zugang F1} Opfterperspektive des
Holocaust erkennen. Auschwitz wiırd als Ausnahmeereignis gesehen, W das

jedoch nıcht realen Konsequenzen tührt „Durch die Konfrontation mıiıt
‚ungeheuren Verbrechen‘ sınd die Jugendlichen ZW alr ‚betroffen‘, aber die
entmenschlichten Opfer (bleiben) für sS1e L1UT statistische Zahlen hne Iden-
t1tät.‘“2°

3 Depressives Leiden dem psychischen Ballast der Erinnerung:
Jugendliche durchleben das Entsetzen un! das Grauen angesichts der
Menschheitsverbrechen, zeıgen Irauer un Ratlosigkeit. Identitätspro-
bleme iınnerhalb der puberalen Phase potenzıeren sıch un: Grundvertrauen
WIrLr d erheblich erschüttert. Der ungeklärte Verdacht tamılialer Verstrickung
macht das Selbstwertgefühl brüchig un führt ähmenden Schuldge-
fühlen. Die politisch korrekte Haltung dieser Jugendlichen zeıgt sıch 1mM
Auftstellen gesellschaftlicher un: moralıscher Postulate der Wiıedergutma-
chung.
19) Brendler Anm 10),
20) Brendler Anm ©0
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4) Partielle Abwehr- UunN Konfliktbewältigung:
Die Jugendlichen haben emotıionale Irrıtatiıonen un dıe Konfrontation MmMI1t
dem Grauen durchgearbeıitet ‚588[ 1ın die eigenen Identitätsprozesse ınte-
oriert; depressive Lähmungen un: Abwehrreaktionen weıichen einer mehr
der weniıger reflektierten Haltung; geschichtliche Fakten können dıtferen-
Zziıert dargestellt werden, hne der Ambivalenz VO Macht un Ohnmacht
un: Faszınatiıon preisgegeben werden. Die gelungene Aufarbeitung
wurde durch eigene Spurensuche und Forschung ermöglıcht MmMIt dem Hr-
gebnıis, gegenüber Menschenrechtsverletzungen un: Verletzungen der
Würde des Menschen sens1ibilisiert se1n.

Konstruktive AÄneıignung UunN Integration der Schatten der Geschichte:
Die Folgelasten der Greueltaten der Nationalsozialisten werden als VeEI-

pflichtendes rbe un: die Schuld der Vorfahren als moralische Heraustfor-
derung ErNSISCNOMMECN. Das BewulßStsein, ZANH Volk der Täter gehören,
1St integriert, hne da{fß das Selbstwertgefühl beschädigt wırd Jugendliche
dieses 1Iyps haben sıch aut die Tatsachen eingelassen, leiben aber nıcht be]l
einer ahmenden Betroffenheit stehen. Sıe sınd imstande, gesellschaftliche
Bedingungen des Holocaust und des analysıeren un: die Konfronta-
t10N mMI1t dem Grauen auszuhalten un: gleichzeitig auch sens1ibel für die
5>ymptome der Wiıederholung se1n.

Didaktische Schlufßüberlegungen
Gerade der letzte Rezeptionstyp unterstutzt bestimmte Unterrichtskon-

Betroffenheit erzeugende Medien un: Dokumentationen werden
spärlich eingesetZzt, dafß eıne emotijonale Überforderung vermieden wiırd
Der Lehrende wırd für die Lernenden auch 1n seıner persönlichen Betrof-
enheıt wahrnehmbar. Er vermeıdet eınen moralisıerenden un: intellektua-
lisıerenden Umgang MI1t den Fakten der Geschichte un: bringt den
Schülern gegenüber eıne grundsätzlıch wertschätzende Haltung 7E Aus-
druck Das VO Adorno geforderte Klima allgemeiner Aufklärung ın bezug
auf Auschwitz un die Schoa mu{fß immer wiıieder erarbeıtet un:! erlitten
werden.?! Fıne Studie VO 1995 26101 da{ß der Informationsstand schnell

21) Friedrich Schweitzer, Erziehung nach Auschwitz, 1n Reinhold Boschki/Franz-Michael
Konrad (Hge.), Ist dıe Vergangenheit noch e1n Argument®, Tübingen 1997,
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verflachen annn WE die Erinnerung nıcht wachgehalten wiırd Das CIHRCAL-
lıche Lernziel Erziehung ach un: ber Auschwitz liegt nıcht 1Ur

Wıssen historischer Fakten, sondern erkennen, da{ß nationalsozı1alısti-
sche Ideologie menschenrechtsverletzend weıterwirkt un da{fß die 7zweck-
freıe Erinnerung die Opfer des Holocaust sıch verbinden muf{fß MIi1t dem
Eıntreten für die Rechte aller Menschen W ds bürgerlichen ber-
nahme VO Verantwortung, WIC MLIt Geschichte umzugehen 1ST entspricht
„Die UÜbernahme der Verantwortung wırd aber nıcht anders möglıch SC1M

als durch O1LIIG sehr weıtgehende Eınfühlung Sınn aufgeklärten
Scham sowohl bezüglıch der Handlungen der Täter als auch des Leidens
der Opfer e“ 77

Im Unterricht bedeutet das, VO der Entwürdigung auszugehen un: diese
den Miıttelpunkt dıdaktischer Überlegungen stellen Im Sınne Adornos
heifßt das die Geschichte der Opfter weıterzuerzählen, da{fß S1IC den KOön;-
struktionen VO Geschichte wiıderspricht die sıch ber die Leiden der Men-
schen hinwegsetzt Eıngedenken 1ST Adorno, das Wachhalten der GE
schichte der Opfer der Gegenwart Eriınnern als Festlegen auf die
Vergangenheıt WT Verdummung
Di1e Mahnung Adornos SCIHIEGH „Mınıma Moralıa 1ST deswegen wachzu-
halten „Der Gedanke da{fß ach diesem Krıeg das Leben normal‘e-
hen der AI die Kultur wıederaufgebaut werden könnte als WAafrce nıcht der
Wiıederautbau VO Kultur allein schon deren Negatıon 1ST ıdiotisch Mil-
liıonen Juden sınd ermordet worden un das soll C1MN Zwischenspiel SC11 un
nıcht die Katastrophe selbst? Worauf wartet diese Kultur eigentlich
och
Pädagogen hoffen mMi1t Kant den Pessimıiısmus dafß durch wıderste-
hende Erziehungsarbeıit Schüler un Schülerinnen stark werden die
NS Ideologie un: ıhre Versprechen Za leben WAaIc Unterricht die re1l-
eıt als dıe Bedingung un Verpflichtung des moralischen (Gsesetzes „Ware
1aber keine Freiheit würde das moralısche (Gzesetz unNns ga nıcht ANlZU -

treffen C171 c 74

22) Micha Brumlik Erziehung nach Auschwitz Un Pädagogik der Menschenrechte
Bernd Fechler u. Anm 5),

23) Theodor Adorno, Mınıma Moralıia. Reflexionen aAM dem beschädigten Leben, Frank-
furt/ M. 1987,

24) Immanuel Kant Kryıitik der YeELINEN Vernunft, hg VO  - Jens TI1ımmermann Felix Meıner Ver-
lag, Hamburg 1998

rRu 3/2005 205


